
DIE EISENBIBLIOTHEK UND IHRE AGRICOLA-BESTÄNDE
Annette Bouheiry, Schaffhausen

Die Eisenbibliothek, eine Stiftung der Georg Fischer AG, Schaffhausen, w urde am 31. 12. 
1948 durch die dam alige G eschäftsleitung unter besonderer Obhut des Direktors und 
D elegierten des V erw altungsrates, Dr. E rnst M üller, gegründet und aufgebaut. Die 
Gründungsinitiative stand zeitlich gesehen unter dem Eindruck des beendeten W eltkrie
ges und dem sich bereits am H orizont abzeichnenden w irtschaftlichen A ufschw ung in der 
Eisen- und Stahlindustrie. M it einem hohen Grad an Fachkenntnis, viel E insatzbereit
schaft und Schaffensfreude w urde eine Spezialbibliothek ins Leben gerufen, die sich 
aufgrund ihres reichen bibliophilen Bestandes weltweit einen besonderen Platz unter den 
m ontanhistorischen Literatursam m lungen erobert hat. Forscher, Studenten und W issen
schaftler, die in der E isenbibliothek arbeiten, w ertschätzen den A ufenthalt in den ruhigen 
Räumen des Klostergutes Paradies, etwa 4 km von Schaffhausen entfernt, und genießen 
die unm ittelbare N aturlandschaft des Rheines. (Abb. 1)

Gegenwärtig w ird ein Bestand von rund 35.000 Literatureinheiten, der sich im w eiteren 
Sinne m it der Technikgeschichte befaßt, elektronisch verwaltet. Die Schwerpunkte der 
Sammlung liegen in der G eschichte des Eisens, dem Bergbau und Hüttenwesen, der ei
senverarbeitenden Industrie sowie im M aschinenbau und Konstruktionswesen.

Ein D atenzugriff unter dem Suchwort „Agricola“ zeigt 134 Eintragungen an, die sich 
nach unterschiedlichen Kriterien der Herausgabe und des Sachgebietes neu ordnen und 
gruppieren lassen. Aus diesem Gefüge werden im nachfolgenden in chronologischer 
Reihenfolge einige A rbeiten von und über A gricola vorgestellt, die einen Einblick in das 
m ontanistische Sammelgut der Eisenbibliothek gewähren und zugleich auch deren Ver
bundenheit zum  sächsischen Bergbau ausdrücken sollen.

A gricola und seine Werke w urden in anderen Sprachen übersetzt, ungezählte M ale zur 
Ausgangslage w eiterer Studien und Forschungsarbeiten genom men, deren bibliographi
sche Erfassung für den Zeitraum  1520-1963 im 10. Band der Gedenkausgabe des Staat
lichen M useums für M ineralogie und Geologie zu D resden „GeorgiusAgricola -A u s g e 
wählte Werke “1 vorliegt. In diesem  Band sind auch die bibliophilen Bestände der E isen
bibliothek, Schaffhausen, erfaßt.

16. Jahrhundert

A gricolas Erstlingswerk über den Bergbau „Bermannus, sive de re metallica (dialogus) “ 
erschien 15302 bei Proben in Basel unter geistiger A nteilnahm e des Erasm us von Rotter
dam. G edruckt wurde in der für lateinische Drucke üblichen Antiqua, einer der karolin
gischen M inuskel nachgebildeten Schrift, die von Basel aus Verbreitung fand. -  In diesem 
Frühwerk, einer Ouvertüre zum  eigentlichen Lebenswerk „De re metallica libri X I I “, 
findet ein Dialog zw ischen zwei Studienkollegen der M edizin und dem  Bergm ann und
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Abb. 1: Das Kloster Paradies in Langwiesen/Rhein, Standort der Eisenbibliothek

Hüttenschreiber Lorenz Berm ann auf dem M arktplatz von Joachim sthal statt. In den leb
haften, teilweise heiteren Diskussionen der gelehrten M änner geht es um  Erzgänge und 
Silberminen, um  den Bergbau im A ltertum  und die Verwendung m ineralischer Substan
zen in der Heilkunde. -  D er Dialog w ar eine w ährend der Renaissance, insbesondere der 
Reformationsbewegung übliche A rt der M itteilung an den Leser, die bis heute ihren Reiz 
nicht verloren hat. -  Die Lesbarkeit des lateinischen Textes und gleichzeitig auch die 
geistige N ähe zum  Buchschreiber, zu Georgius A gricola, verdanken w ir der zeitgem äßen 
Übersetzung und Bearbeitung des Freiberger W issenschaftlers, Helm ut W ilsdorf, in Z u
sammenarbeit m it Hans Prescher und H einz Techel.3.

In zeitlicher Folge erschienen kurz hintereinander 1533 bei dem D rucker Christian Wechel 
in Paris4 und 1535 bei N icolini in Venedig5 „Libri 5: de mensuris e tp o n d erib u s: ... “, das 
W erk über die M aße und Gewichte.

Hieronymus Proben in Basel druckte 15466 zusam m en m it seinem  Schwager N ikolaus 
Bischoff, alias N ikolaus Episcopius, in lateinischer Sprache das Sammelwerk „De ortu & 
causis subterm neorum  lib. 5: D e natura eorum quae effluunt ex terra Hb. 4. D e natura 
fossilium  lib. 10.: D e veteribus & novis m etallis lib. 2: ßerm annus, sive de re metallica  
dialogus. “ -  Die italienische Ü bersetzung dieses Sammelwerkes folgte 4 Jahre später, 
15507 in Venedig.
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Jenes Werk, m it dem  Georgius A gricola weltweiten Ruhm  erlangte, „De re metallica libri 
X I I “, erschien erstm als im  Folgejahr seines Todes, 15568 bei Proben, Basel, in der übli
chen Renaissance-A ntiqua. M it diesem  um fassenden Werk krönte der G elehrte seine na
turw issenschaftlichen, technologischen A rbeiten au f dem Gebiet des Bergbaus und der 
M etallkunde. -  Die Verbreitung der Werke A gricola’s nahm  ihren A usgang in Basel und 
wurde durch den rasch fortschreitenden Buchdruck und eine aufblühende H andelstätig
keit der Verleger in Europa begünstigt. (Abb. 2)
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Abb. 2:
Titel von,, Georgius 
Agricola: De re metallica 
libri X i r

Bereits ein Jahr nach dem Erscheinen der lateinischen Erstfassung, 15 579 erschien eine 
Übertragung des Basler Professors Philipp[us] Bech[ius] in die deutsche Sprache ,yom  
Bergkwerck 12 Bücher ", gedruckt „m itt Keiserlicher Freyheit“ durch Hieronymus Proben 
und Nikolaus B ischoff in der im deutschen Sprachgebiet gebräuchlichen Schwabacher 
Schrift. Das Werk wurde m it einer Vorrede über den Bergbau und einer persönlichen 
W idmung des Philippus Bechius an H errn Christoff W eitmosern zu W yngkhel eingeleitet.

Eine Ü bersetzung in die italienische Sprache der Toscana von Florio M ichelangelo
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Fiorentino datiert aus dem Jahre 156310: „Opera die Geòrgia Agricola de l ’arte de m etalli 
partita  in X II  lib r i“, „in Basilea, per Hieronim o Frobenio et N icalao Episcopio“ . G e
druckt wurde in Antiqua.

158011 erschien eine zweite deutsche Ausgabe des „Berckwerck B uch“ . Der D ruck des 
Titelblattes in Frakturschrift ist zweifarbig (rot-schwarz) und trägt den einschränkenden 
Vermerk der 1579 gegündeten kaiserlichen Bücherkom m ission in Frankfurt: „M it Röm i
scher Keys. May. Freyheit nicht nachzutrucken“ , woraus ersichtlich ist, daß ein Privileg 
zu Gunsten des Verlegers erteilt worden war. -  A u f der letzten Buchseite befindet sich 
über einer reichverzierten D ruckerm arke der Druckvermerk: „G etrackt in der Keyserlichen 
Reichszstatt Franckfort am Mayn, durch Peter Schmidt, in Verlegung Sigmundt Feyrabendts, 
A nno M D LX X X “. -  Zu der Person des Druckers Peter Schmidt ist anzum erken, daß er 
gelegentlich auch Faber, Fabricius aus W ittenberg genannt w ird und m ehrere Jahre in der 
O ffizin des Christoph Froschauer in Zürich tätig war, bis er dann im Jahre 1564 zu 
Sigm und Feyerabend nach Frankfurt am M ain ging und nach und nach finanziell von ihm 
abhängig wurde. -

Sigmund Feyerabend [Sigm undt Feyrabendt] entnahm  der Erstausgabe des „Bergkwerck 
Buch “ (1557) die Vorrede des Philippus Bechius und w idm ete sie in gekürzter Fassung 
freim ütig seinem  Freund, dem  C hurfürstlichen Pfälzischen Leibarzt, Flerrn Joachim  
Strueppen, unter Hinweis darauf, daß dieses Buch „A gricolae“ zuvor zw ar auch gedruckt 
wurde, er es aufs neue m it besserem  Fleiß als zuvor durchgesehen habe. -  Es d a rf m it 
größter Sicherheit angenom m en werden, daß der eigentliche Inhalt des Werkes (Schrift
art: Schw abacher), die 12 B ücher A grico las, von den gle ichen  D ruckstöcken  der 
Froben’schen Ausgabe 1557 abgezogen wurde. Das gesam te typographische Schriftbild 
weist bis au f wenige neu abgesetzte Zeilen keine w esentlichen A bweichungen auf. H inge
gen weichen von der Ausgabe 1557 ab: das Titelblatt, die Vorrede des Buchkünstlers und 
Großverlegers Sigm und Feyerabend an Joachim  Strueppen (Schriftart: Fraktur) sowie das 
Verzeichnis der Bergw örter nach dem 12. Buch.

Das hier vorliegende gut erhaltene „Berckwerck B a ch “ aus dem  Jahre 1580 verdient es, 
seiner besonderen Eigenheit wegen näher vorgestellt zu werden. Es handelt sich um  einen 
Folio-Doppelband in Pergament, dessen A ußenseite des Vorderdeckels das Superexlibris 
des Anton Fugger von K irchberg und W eissenhom  (1552-1616) trägt. D er ovale Platten
stempel ist 64 mm  hoch und 50 mm  breit. Das W appen (Allianzwappen) besteht aus 4 
Feldern und ist m it einem  Lorbeerkranz um schlossen12. Im oberen Teil steht die Inschrift 
„Anthoni F ugger“, im  unteren die Jahreszahl „ 15-86“. A u f der Innenseite des Vorder
deckels ist das Exlibris (15 cm hoch und 12,7 cm breit) von Zacharias und M aria Geizkofler 
1605 eingeklebt. -  Das Exlibris dürfte aus der H and des Stechers, Corwinian Saur, A ugs
burg, stam m en13.

1586 erschien in Lyon eine von G ulielmi Philandri Castilionij kom m entierte lateinische 
Ausgabe der berühm ten 10 Bücher der A rchitektur des Vitruvius m it einem ergänzenden 
Beitrag „Epitome in omnes Georgii Agricolae de mensuris e tponderibus lib ros“14, eine 
W ürdigung und W ertschätzung der A bhandlungen A gricolas über die M aße und Gewich
te, welche erstm als im Jahre 1533 in Frankreich gedruckt wurde.

In der Berg-Chronik des Petrus Albinus „Meissnische L and und B erg-C hronica“ 1589 
und 159015 finden sich frühe biographische Angaben über das Leben und W irken des
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Abb. 3:
Titel von: Fabricius, 
Georgius: „De metallis 
rebus ac nominibus..." 
und von Gesner, Conrad: 
„De omni rerum fossilium 
genere “

großen m eissnerischen Gelehrten, der am 24. M ärz 1494, m orgens zw ischen 4 und 5 Uhr 
in Glauchau geboren w urde und am 21. N ovem ber 1555 verstarb. A gricola w urde m it 
A lbertus M agnus verglichen und Conrad G esner aus Zürich nannte ihn den „deutschen 
Plinius“ . -  Die Chronik enthält ein Verzeichnis der wissenschaftlichen Arbeiten, die 
Fabricius aus Chemnitz nach dem Tode Agricolas „zum Frobenio und Episcopie“ ge
schickt hat. Georgius Fabricius w ird neben Agricola als der gelehrteste M eissner genannt. 
-A u c h  die beiden Zeitgenossen Johann Mathesius von Rochlitz, P farrherr aus Joachimsthal 
und Johannes Kentm ann aus D resen werden in der M eissnischen Berg-Chronik als erfah
rene Bergbauer und M etallkundler zitiert, w ährend Conrad G esner „als doch ein weit 
abgelegener ausländer“ bezeichnet wird. -  Es konnte nie der Nachweis erbracht werden, 
daß Georg A gricola und Conrad G esner einander persönlich kannten oder in Verbindung 
standen. Die Beziehungen dieser beiden Gelehrten hat W. Epprecht zum  400. Todestag 
von Georg Agricola im Jahre 195516 untersucht. Erkennbar ist der Einfluß A gricolas au f 
Gesner, dessen w issenschaftliches Interesse an der M ineralogie und Geologie erst im 
letzten Jahrzehnt seines Lebens erwachte -  Gesner, der zürcherische Universalgelehrte,
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starb 1565. Im Todesjahr erschien auch sein Sammelwerk „De rerum fo ss iliu m “'1, in 
welchem A rbeiten  von G eorgius Fabricius und  seinem  G elehrtenfreund, Johannes 
Kentmann, enthalten sind (Abb. 3).

17. Jahrhundert

M it einer zeitlichen Unterbrechung von über 40 Jahren erschien in Basel im Verlag von 
Ludwig König, dem  eigentlichen Stamm vater der Basler Buchdrucker- und G elehrten
familie König, 162118 ein N eudruck der Bechius-Ü bersetzung vom „Bergwerck-Buch“. 
Für einzelne Texthervorhebungen im ersten Buch w urde noch die Schw abacher Schrift 
verwendet, wie sie auch für die Ausgaben 1557 und 1580 zur A nwendung kam , für den 
Text der 12 Bücher gesam thaft aber die Fraktur. -  A ugenfällig ist, daß Ludwig König 
analog der Ausgabe 1580 den W ortlaut der Vorrede des bereits 1590 verstorbenen Frank
furter Verlegers Sigmund Feyerabend an D oktor Joachim  Strüpp[en] m it veröffentlichte. 
-  Die unternehm erische Fähigkeit Feyerabends und sein Talent, sich die D ienste der Druk- 
ker zu seinem Ruhm und seiner Ehre nutzbar zu machen, scheinen über den Tod hinaus 
weitergewirkt zu haben.

Als Grund, warum Ludwig König als Verleger das Vorwort des verstorbenen Verlegers 
Feyerabend übernom m en hat, könnte auch eine persönliche Bekanntschaft der beiden 
M änner in Betracht gezogen werden. Das Geschlecht der Feyerabend [auch: Feierabend], 
aus dem berühmte K ünstler des graphischen Gewerbes, Literaten und Ä rzte hervorgegan
gen sind, läßt sich au f Schweizer Boden bis ins 15. Jahrhundert zurückverfolgen.

Ebenfalls im  Besitz der Eisenbibliothek befindet sich eine sehr gut erhaltene lateinische 
Gesamtausgabe „De re metallica libri X I I “, welche 165719 von Em anuel König, dem 
Urenkel von Ludwig König, in Basel gedruckt und verlegt wurde. Vom klaren, leichten 
Schriftbild der Renaissance-A ntiqua heben sich die Illustrationen deutlich ab. Die hand
geschöpften Büttenblätter sind unbeschnitten geblieben und verleihen der Ausgabe einen 
besonderen Reiz.

18. und 19. Jahrhundert

Voll dem Zeitgeist der Aufklärung hatte sich offenbar Johann Friedrich W illhelm  Toussaint 
von Charpentier aus Dresden hingegeben. In seinem um fangreichen w issenschaftlichen 
Werk „Mineralogische Geographie der Chursächsischen L a n d e“20 aus dem Jahre 1778 
w ird A gricola nur wenige M ale m it großer Zurückhaltung erwähnt. A uch in seinem  Buch 
„Beobachtungen über die Lagerstätte der Erze hauptsächlich aus den sächsischen Gebir
gen  “2I aus dem Jahre 1799 um geht der verdienstvolle Berg- und Hüttenm ann Charpentier 
die Erwähnung des N am ens Agricola. D ie Vermutung liegt nahe, daß er sich dem N im bus 
der Verehrung, der den vom H um anism us geprägten großen G elehrten umgab, nicht an
schließen wollte.

Dennoch lebte der N achruhm  A gricolas weiter. W ährend der Jahre 1806-12 übersetzte 
Ernst Lehm ann das 1546 bei Proben, Basel, erschienene Sammelwerk „De ortu & causis 
subterraneorum “6 und veröffentlichte es unter dem Titel „Georg A g riko la ’s M ineralogi-
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sehe Schriften Der Ü bersetzer und K om m entator Ernst Lehm ann leitete seine A rbeit mit 
folgendem Satz ein: „A grikola ist einer von jenen  M ännern, deren N am en von Generation 
zu Generation m it unvergänglichem  Lobe fortgetragen werden.“ W ie sehr er m it diesen 
W orten recht behalten sollte, w ird sich anläßlich der Ehrungen des 500. G eburtstages von 
A gricola erneut zeigen. -  Lehm ann w ar sich der Schwierigkeit der Ü bersetzung der Texte 
bew ußt infolge der Veränderungen in der N om enklatur m ineralogischer und bergm änni
scher Begriffe. Er kom m entierte seine Ü bersetzungsarbeit und fügte w ichtige zeitgem äße 
Erläuterungen an. -  Der hier vorliegende 1. Band „De ortu et causis subterraneorum  
„Von den Entstehungsursachen der unterirdischen K örper und Erscheinungen “22 beinhal
tet die Abhandlungen über die W echselwirkungen und das K räftespiel der klassischen 
Elemente Erde, Wasser, Luft und Feuer.

Ende des letzten Jahrhunderts, im  Jahre 1881, verfaßte Georg H einrich Jacobi an der 
Universität Leipzig eine D issertation über den M ineralogen Georgius A gricola und sein 
Verhältnis zur W issenschaft seiner Zeit23. -  Jacobi hebt in seiner Arbeit hervor, daß Agricola 
die Fähigkeit der guten Beobachtung besessen habe und die Ergebnisse auch zu verwerten 
wußte, so daß er Erscheinungen in den Bereich seiner naturw issenschaftlichen Betrach
tungen zog, deren Beobachtung gern als Erkenntnis der m odernen Geologie gewertet 
würden. Dennoch w ar A gricola durch das Studium der antiken Schriften in vielen A nsich
ten vorbelastet, so daß er nicht im m er zw ischen gestrenger W issenschaft und A berglauben 
unterschieden hat.

20. Jahrhundert

Die Popularität und Aktualität des G elehrten Georgius Agricola bis in das 20. Jahrhundert 
äußert sich nicht zuletzt auch in der regen Betriebsam keit der Übersetzungen des lateini
schen O riginaltextes „Dere metallica “ aus dem Jahre 1556, von denen an erster Stelle die 
Arbeit des amerikanischen Bergbauingenieures und späteren Präsidenten H erbert Clark 
Hoover und seiner Frau Lou H enry aus dem  Jahre 191224 anzuführen ist. -  Im ersten Band 
seiner M em oiren „Years o f  Adventure 1 8 74-1920“25 beschreibt Hoover den fünfjährigen 
W erdegang der amerikanischen Ausgabe von ,D c  re metallica “ und auch er verhehlt 
rückblickend neben seiner Begeisterung für diese A rbeit nicht die Schwierigkeit, die in 
der Übersetzung der lateinischen Bergbaubegriffe des 16. Jahrhunderts lag. Hoover leitet 
seine Übersetzung m it einer Biographie über A gricola und dessen Verhältnis zur W issen
schaft ein. -  Die Ausführung, d. h. G estaltung und Druck, sollten der Originalausgabe 
nachem pfunden werden. Den Antrag hierfür erhielten die Kunstdrucker A lbert Frost & 
Sons in England, die au f speziell für diesen Auftrag hergestellten unbeschnittenen Bütten
bogen druckten.

Wie Conrad M atschoss, D irektor des Vereins Deutscher Ingenieure, in seinem Vorwort 
zur zweiten deutschen Übersetzung schrieb, gab Hoover m it seiner ansprechenden engli
schen Ausgabe den Anstoß für die längst fällige Übersetzung „De re metallica “ in die 
neuzeitliche deutsche Sprache, welche unter der Schriftleitung von Carl Schiffner und 
seinen Freiberger Kollegen 1928 als N euausgabe der „Zw ölf Bücher vom Berg- und H üt
tenwesen “26 von der Agricola-Gesellschaft beim Deutschen M useum herausgegeben wurde. 
Das drucktechnisch dem Original angepaßte Werk entstand in der Reichsdruckerei zu
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Berlin. Die Bilder und Initialen w urden nach der lateinischen Erstausgabe 1556 ebenfalls 
au f unbeschnittenem  Büttenpapier gedruckt (Abb. 4 und 5). -  Inhaltlich schließt das Buch 
m it einem Verzeichnis der Abbildungen der 12 B ücherund  einem  Schlagwortverzeichnis 
ab. Diese Verzeichnisse sind nicht nur brauchbare Arbeitshilfen für den Historiker, son
dern tragen auch zum  Verständnis des Werkes für breitere Volksschichten bei. -  Conrad 
M atschoss schreibt in seiner Einleitung, daß au f eine tiefgehende technisch-geschichtli
che Forschung bei der Neuherausgabe bewußt verzichtet wurde. Die M itarbeiter beschränk
ten sich auf die notwendigsten Anmerkungen. M atschoss weist jedoch bereits daraufh in , 
daß es später an der Zeit wäre, Forschungsergebnisse, die zur Klärung w ichtiger technisch-

Abb. 4:
Maschine zum Schöpfen 
von Wasser, Holzschnitt 
aus: De re metallica libri 
XII, AGA, Bd. VIII, 1974, 
S. 270
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Abb. 5:
Schmelzofen, Holzschnitt 
aus: De re metallica libri 
XII, AGA, Bd. VIII, 1974, 
S. 465

geschichtlicher Fragen beitragen, weiterhin nötig werdenden Ausgaben anzufügen. -  Wie 
groß das Interesse an dieser N euübersetzung war, zeigte sich daran, daß 195327 eine zwei
te und 196128 dann die dritte unveränderte A uflage gedruckt wurde. Die 3. A uflage w urde 
im Jahre 197729 im photom echanischen Nachdruckverfahren als Taschenbuchausgabe 
herausgegeben, eine für die A ufstellung in Bibliotheken nicht unbedingt bevorzugte A us
gabe. -  Das Vorwort zu dieser Taschenbuchausgabe teilten sich die H erren W ilhelm Fries 
und Wilhelm Treue unter Hinweis darauf, daß ein neu erarbeiteter w issenschaftlicher 
A nhang beigegeben wurde. -  Im  gleichen Jahr, 1977, entschloß sich der VDI-Verlag zu 
einem bibliophilen N achdruck der Faksim ile-Ausgabe von 1928 in einem verkleinerten
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Format, der bereits nach wenigen M onaten vergriffen war und eine 5. A uflage 197830 nach 
sich zog, die als willkom mene Volksausgabe bezeichnet werden darf.

In Leipzig erschien 1985 dann als Faksim iledruck die Erstausgabe der deutschen Bechius- 
Ü bersetzung „Vom B ergkw erckX IIB ücher “ aus dem Jahre 155731, für den Flans Prescher 
einen separaten Kom m entarband m it dem Titel „Georgius Agricola -  Persönlichkeit und  
Wirken fü r  den Bergbau und das Hüttenwesen des 16. Jahrhunderts “ verfaßte.

Es w ürde zu weit fuhren, au f alle hier vorliegenden Ü bersetzungen der lateinischen E rst
ausgabe ,JDe re metallica Libri 1 2 “ einzugehen. Dennoch soll abschließend an dieser 
Stelle eine A nerkennung ausgesprochen werden für jene  Arbeiten, die in der ehem aligen 
Sowjetunion, in U ngarn und der Tschechoslowakei m it viel Fleiß, W issen und Hingabe 
entstanden sind und die ebenfalls zur Bereicherung m ontanistischer Bibliotheken welt
weit beitragen. — Auch wenn die M enschheit verschiedenen Rassen und K ulturkreisen 
angehört, so hat sie doch eines, gem einsam. Sie lebt au f der einen Erde, die sie trägt und 
ernährt. Und darin liegt nicht zuletzt auch kulturell Verbindendes, ein gem einsam es Inter
esse an den Erdwissenschaften, die uns Georgius Agricola, der G elehrte aus Sachsen, so 
nahegebracht hat.
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